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De"er Schweiz rühmt man nach, ein
Land herrlicher Seen zu sein. Nie-
mand wird diesen Vorzug streitig
machen wollen, wenn er schon im
Lande herumgereist ist Und sonder-
barerweise, hat fast jeder See des
kleinen Landes einen besonderen
Charakter. So werden allgemein die
romantischen Ufer des Murtensees
und sein warmes Wasser viel ge-
rühmt. ' Der Vierwaldstättersee hin-
gegen fesselt durch seine, felsigen
Ufer, die nahen Berge und die vie-
len historischen Stätten und Sehens-
Würdigkeiten.

Ein See der Ruhe und damit der
besonderen Erholung ist der Lago
Maggiore im Tessin. Wohl fehlt es
auch da nicht an Leben ; schöne
Dörfer, kleine Museen, Unterhai-
tungsstätten und bunte Villen um-
säumen das Gestade. Wer aber Er-
holung will, der wendet sich dem
stillen Wasser des Langensees zu,
des grossen Wassers, das zur Hälfte
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der Schweiz, zur andern den Italie-
nern gehört.

Schon am Morgen fängt das
Schöne auf dem Lago an... die
Fischerbarken schwimmen gemäch-
lieh auf dem glatten Wasserspiegel.
Ein friedliches Idyll, wie es nur an
den Tessiner Seen zu treffen ist
Tagsüber sieht man überall die
Tessiner Frauen an den Ufern knien
und waschen. Ruder- und Segelboote
brechen die Wellen des. Nachmittags;
der Tessiner findet allerdings keine
Zeit zu solchen Spazierfahrten; diese
Gondler sind Erholungssuchende aus
der übrigen Schweiz und dem Aus-
lande, die sich an einem der Langen-
seedörfchen eingenistet haben. Dass
das Bootvermieten am Lago geradezu
zu einem Beruf geworden ist, wun-
dert uns nicht; als besondere Attrak-
tion werden die Pédalos vermietet,
Wasserfahrgeräte mit Pedalantrieb.
Das beglückendste Ereignis des Ta-
ges schenkt uns der Lago Maggiore
am Abend, wenn die Sonne unter-
geht. Das Naturleben packt den
Feriengast so stark, dass er am lieb-
sten hier wohnen möchte. Das ist
das Geheimnis, warum so viele
Künstler am Lago Maggiore Wohn-
sitz genommen haben.

Text und Bild von Alois. Mu

Segler durchkreuzen das Wasser, vorbei an den mit viel Baumgrün und pracht-
vollen Villen umsäumten Ufern des Lago
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I üser Bundesstadt isch ds mitts a r od :

lergass es Huus, wo zwo Stäge vo i^j, ®

d'Loube-n-ufe führe. Di einti isch e ë^o^. jdiï

anderi het aber e ganze Huufe nideri * jgeh '

Chinder hei se Söüstägli touft. I däm B ^ gst

de 70ger und 80ger Jahre e Gaffeewrri jjmx
det

Der Besitzer het Benz gheisse, aber mir " ^ cM
Name Söübenz gä. -Warum ächt? Es isch ^-isA
wil zytwys vor em Huus e Puur vorgfan ^ jeî

wo i sym Wage es paar Söü het gha.
Söübenz obe und unde-n-am Huus V
Brätt querdüre gleit, u de hei d'Lüt ud ab

ab müsse ga cheere, we si d'Loube-n-u puth"

hei welle. Sy di Brätter aneta gsi, de het
syni Söüli ds Söüstägli uuf tribe, quer du

u de sy si im Huusgang verschwunde. •" „^jtscA
Tag het me di Söüli jämmerlech ghore ^ per

Es isch ne a ds Läbige gange, wie me fjar"
Söübänz het se i der Chuchi hinde gmet e

^55
er

es paar Tage het me s ir Loube gschmocK • ^.^e!
der Schmäär uslaht. Potz mänt. Da sy m' ßitr

vo der obere Chesslergass mit emene s ; d»

Papier zue-n-ihm i d'Chuchi, dert hei ßfä#
Chei" jjsFürtech gleit, u de het er e jedem es

druuf gläärt.
c net et c jc«aw*z. h 0 3

ai uuL giaan. E Bitz Brot het riatürlecn ^ ^
mitgno gha, de hei mr das Züüg e chly & -

Wonne und Schmunzle uf em Bank vor
^

gässe. Hüt wär das alles nümme
d Erinnerig isch chöstlech. Lydia MW

Unter (Sänieu
präcb^

< Wie sich Ihr Fräulein Tochter doc

entwickelt hat!» sagte eine Gänsin & 1»

«einfach erstaunlich, eine richtige jung
sie geworden.» j r*A"S>r

«O ja», antwortete die Angeredete, u ^ ab

lieber Stolz schwelte ihre feste Brust, * Ihr)®,

auch ein ganz ungewöhnliches Kind. luh t ro®®îjj
nicht sagen, wie glücklich mich dieses &>

Und sie ist so anders als die andern ^er »a*

schnattert nicht so ordinär, denkt nicht jgjjt d®

an Würmer, und sie springt auch noen ^pild®*
Burschen nach. Ich werde ihre Stinune
lassen, Frau Nachbarin, ganz unter uns sy „ntr®',.

«Was denken Sie!» rief die Nachbarin ^ jßgx

«ich werde schweigen wie ein Grab.» ijade.
sie sauersüss hinzu: «Es ist nur jammers ^ w

Ihr Fräulein Tochter genau so watsche
alle ...» Sie

«Zum Glück ahnt sie noch nichts
Giftspritze!» schrie die tief beleidigte «

pört, und ein wildes Gezeter hub an. jjjlisd
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bestimmt, die
^ soll

heisser Sonne senu.

»"sr Lckwei? rükmt man nack, sin
Lan6 kerrllcker Seen ?u sein. Kie-
man6 wir6 6lesen Vorzug streitig
macken wollen, wenn sr sckon im
Lsn6e kerumgerelst ist. Iln6 svn6er-
karerweiss. kat kast zecisr Lee ciss
kleinen Lancles einen Ksson6eren
Oksrskter. So werken allgemein clie
romantlscken Dker clss Murtensees
unci sein warmes Wasser viel ge-
rükmt. Der Vlerwslkstättersee kin-
gegen kesselt 6urck seine, kelsigen
Dker, 6le naksn Lerge uncl clie vie-
len klstorlscken Stätten uncl Lekens-
würkigkeltem

Lin Les 6er kìuke uncl clsmit cler
desonksren Lrkolung ist cler Lago
Msggiore im dessin. Wokl teklt es
suck 6a nickt en Leben! scköne
Darker, kleine Museen, Dntsrkal-
tungsstätten uncl bunte Villen um-
säumen 6as destaà Wer »der Lr-
kolung will, clsr wsnkst sick clem
stillen Wasser 6es Langensess ?u,
cles grossen Wassers, ciss ?ur Dälkte

lH Ill.l»

cler Sckwsl?, ?ur ankern cien Iteile-
nsrn gekört.

Sckon sin Morgen kängt clss
Scköne auk clem Lsgo an... clie
Liscksrbsrksn sckwimmen gemäck-
lick auk clem glatten Wasserspiegel.
Lin kriecllickes Ikxll, wie es nur an
clen Lsssiner Seen ?.u trskken ist!
Lagsüber slekt man überall clie
dessiner Lrauen an clen Dkern knien
uncl wsscken. ktucier- uncl Segelboots
drecken clie Wellen clss. Kackmittsgs;
clsr Lesslnsr linket allerclings keine
Lsit ?.u solcken Sps?ierkakrten; cliess
Lioncllsr sink Lrkolungssuckenke aus
cler übrigen Sckwei? uncl clem às-
lancle, clie sick an einem cler Langen-
seeclörkcken eingenistet baden. Dass
clas Lootvsrmieten am Lsgo gersks?u
?u einem Leruk geworclen ist, wun-
clert uns nickt; als besondere ^cttrak-
tion werken clie Dekalos vermietet,
Wasserkskrgsräts mit Dekalantrleb.
Das beglückenclste Lreignis clss La-
gss sckenkt uns cler Lsgo Magglore
am ábencl, wenn clie Sonne unter-
gekt. Das I>lgturlsben packt clen
Leriengast so stark, «lass er am lieb-
sten kisr woknen möckte. Das ist
clas dsksimnis, warum so viele
Künstler am Lsgo Magglore Wokn-
sits genommen baden.

Lext uncl vilcl von ^lois Mu

Zezlsr clurcbkreursn cicn Wozzer, vorbei an clen mit viel koumgrün uncl procki-
vollen Villen umzäumlen Dkern clez I.ago
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D'Söiiftägl,
l üssr Lunclssstaclt isck cls mitts s r oo >

lergaâs es Duus, wo v.wa Stâge vo ^cl'Loube-n-uks kükrs. Di einti isck e 6^?, M
anclsri ket aber e ganse lluuke niclerc ^ j-cii >

Likincler ksi se Söüstägli toukt. I â^ck K ^ gsl

-le 7Vger uncl Stlgsr lakre e Qskkeswrrl
Der Lssit?sr ket Dem gkeisss, aber k cii».

Käme Söüden? gâ. Warum âckt? Ls isck ^.jsc!>>

wil ?xtwz»s vor sm Duus s Duur vorgisk M
wo i szcm Wage es paar Söü ket gka. ^
Söüksn? ode uncl uncls-n-am IIuus ^..

.^
Lratt czuerclürs gleit, u 6s ksi 6'Lüt uo ^

ab müsse ga ckeere, we si 6'Loubs-n-u
kei welle. Szc 6i Lràìter ansts gsi, 6e KKt

szcni Löüli 6s Söüstägli uuk tribe, czuer 6U

u 6e szc si im lkuusgang versckwun6s. â jîscd^

Lag ket me 6i Söüli Mmmerleck stiore ^ per

Ls isck ne a cls Läbige gange, wie ^ ^zc»

Löübän? ket se i clsr Likucki Kin6s Zkaec t- el

es paar Lage ket me s ir Loubs gscbmock -

6er Lckmäär uslakt. Dot? mänt. Da szc ^vo 6er obere Lkesslergass mit emens s j o»

ei- 2!ue-n-ikm i 6erì
c-ksmLürteck gleit, u 6s ket sr s zeclern es

6ruuk glàârt.uruuc gcaari. L Lit?" Lrot ket kàtûrleck o ^ F
mitßno ßks, âe keí Ml- Tüüs e ckl)^ ö

^
MUS

^Vorme unâ Zckmlin^ìe uk em Lsnk ^

gasse. Düt wär clss alles nümmeg./lob?
6Lrinnsrig isck ckostleek. Lj/6ia riâniv

Unter Gänsen

-Wie sick Ikr Lräuisin Locktsr âoc
^ ancles

entwickelt kat!> sagte sine Qänsln ^ »gi»s
-sinkaek srstsunllck, eins ricktige jung
sie gewor6en.- ^ xncitt^l

Q ls», antwortete clie ^ngsreclete, u ^ sv

llcker Stol? sckweite ikre ^ests Drust, »

^ MS
suck ein gan? ungswöknlickes Kin6. Iet> l ras^è
nickt sagen, wie glückllck mick dieses s>

Dn6 sle ist so sn6ers als clie snclern î^inUk^
scknattert nickt so orclinär, 6enkt nickt ^ o»

an Würmer, un6 sie springt auck crock

Lur-seken nack. Ick ^veà ikre ^imwe »

lassen, Lrau KackKarin, gan? unter uns
-Was 6snken Sie!» riek 6ie Ksckdarrn

-ick wer6e sckweigsn wie sin Srad »

ì,g6s, ^sie sauersüss kin?u: <-Ls ist nur Zimmers «
Ikr Lräuisin Lockter genau so watscke
alle...» „n Sie

?ium Qlück aknt sie nock nlckts ^

Qlktsprlt?e!» sckrie 6le tlek dvlsiüigts "
pört, un6 ein wilâss deleter kud an. ^jlisrl

bezlirnmt. 6'° so"
kel-iser Sonne scnu.
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